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IN EIGENER SACHE

Liebe Leserinnen und Leser, 

Ihr Jan Willkomm 
Vorstandsvorsitzender Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.

ich wünsche allen Lesern der Waldstraßenviertel NACHRICHTEN und allen Bewohnern 
des Viertels ein gesundes, erfolgreiches und frohes neues Jahr. 

Das vergangene Jahr konnten wir recht zuversichtlich ausklingen lassen. Auf der Mitglie-
derversammlung haben wir zurückgeblickt auf all die Ereignisse, die das Jahr 2012 so mit 
sich brachte. Ein Artikel in diesem Heft berichtet detailliert darüber.

Doch auch der Ausblick auf das vor uns liegende Jahr lohnt sich: Aktuell gibt es im Ver-
ein wieder eine Gründer.Zeit.Geist-Ausstellung. Es werden Geschichten zu prominenten 
Häusern des Viertels erzählt und in den Vorträgen und Veranstaltungen im Rahmenpro-
gramm erleben Sie den einen oder anderen Blick hinter die Fassaden. 

Im Verlauf des Jahres warten weitere Höhepunkte. Es wird wieder das Große Funken-
burgfest geben, markieren Sie schon einmal den 6. Juli 2013 in Ihrem Kalender. In den 
nächsten Tagen starten wir mit den Vorbereitungen. Wenn Sie uns mit Tatkraft, Ideen 
oder Spenden unterstützen wollen, melden Sie sich bei uns, damit das Fest mindestens 
so schön wird wie das letzte. 

Haben Sie gute Vorsätze für weitere Aktivitäten, die Sie gerne mit dem Verein umsetzen 
wollen? Nur zu, sprechen Sie uns an! Eine Möglichkeit dazu bietet zum Beispiel der Neu-
jahrsempfang, zu dem wir uns diesmal in der Oper Leipzig treffen. Auch hierzu finden Sie 
einen Artikel in diesem Heft. Wir freuen uns auf Ihr Kommen und Ihr Engagement.
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Redaktion: Paloma Bregenzer, Petra Cain, Katja Haß, 
Günter Jacobi, Kathrin Futterlieb-Rose, Andreas Reichelt, 
Jonas Springer, Britta Stock (Leitung) 
Redaktionsschluss: 11. Dezember 2012 
Layout / Satz: Reichelt Kommunikationsberatung



�	 W al  d s t r ass   e n v i e r t e l  N A C H RI  C H TE  N

Gründer.Zeit.Geist
„Häuser-Paten“ gesucht 
 
Vor einigen Jahren habe ich begonnen, be-
merkenswerte Dinge über die Häuser im 
Waldstraßenviertel aufzuschreiben. Damals 
konnte man nicht ahnen, dass daraus die der-
zeitige Ausstellung „Häuser-Geschichten“ 
in den Räumen des Bürgervereins würde. 
Die Ausstellung – gefördert durch das Kul-
turamt der Stadt Leipzig – zeigt markante 
Häuser im Viertel und macht mit Archi-
tekten, ehemaligen Bewohnern und ihren 
Geschichten bekannt. Vorgestellt werden 
zum Beispiel das Mückenschlösschen, die 
Zwillingsturmhäuser in der Waldstraße und 

das geschichtsträchtige Gebäude, in dem 
unser Bürgerverein beheimatet ist. 

Gemeinsames Projekt
Diese Ausstellung konnte nur Wirklichkeit 
werden, weil ich mit meiner Leidenschaft 
für das Waldstraßenviertel nicht alleine 
bin. So unterstützt und begleitet die AG 
Gründerzeit mit ihrer Ausstellungserfah-
rung die „Häuser-Geschichten“, Mitglieder 
der Waldstraßenviertel NACHRICHTEN 
haben den Ausstellungstext Korrektur ge-
lesen, Andreas Reichelt hat die grafische 
Umsetzung übernommen, die AG Jüdisches 
Leben hat mit Informationen zu ehemaligen 
Bewohnern des Viertels weitergeholfen  ̶  
und vielleicht passt ein Mitglied der AG Se-
nioren zukünftig auf meine kleine Tochter 
auf, wenn ich auf Recherche für eine neue 
Geschichte bin?

Nach der Ausstellung 
ist vor der Ausstellung
Bei der Vorbereitung zur aktuellen Aus-
stellung wurden viele Ideen und Wünsche 
entwickelt, mit welchem Thema sich die 
nächste Ausstellung der Reihe Gründer.
Zeit.Geist befassen sollte. Da die Geschich-
te und Geschichten der Gründerzeithäuser 
nicht mit der Gründerzeit enden, haben sich 
die Beteiligten dafür entschieden, den bis 
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jetzt wenig dokumentierten Zeitraum von 
1945 bis heute in der Folgeausstellung in 
den Mittelpunkt zu stellen. Denn wir sehen 
es als Aufgabe unseres Bürgervereins an, 
die Geschichte des eigenen Viertels zu do-
kumentieren und zu bewahren. Dabei sol-
len erstmalig private Dokumente wie zum 
Beispiel Fotos, Mietverträge, Wohnraum-
zuweisungen oder Reparaturrechnungen 
gezeigt werden.

Wir brauchen genau Sie
Fotos und persönliche Dinge sind wertlos, 
wenn keine Geschichte dazu erzählt wer-
den kann. Um diese Geschichten für die 
Nachwelt zu erhalten, sollen Zeitzeugen 
interviewt werden beziehungsweise Inter-
viewer die Patenschaft für eine Geschichte 
oder für ein Haus übernehmen. Wir suchen 
deshalb Menschen, die neugierig auf ande-
re Viertelbewohner und die Geschichte(n) 
des Waldstraßenviertels sind.

Interessante Aufgaben
Wir suchen zur Realisierung des Projektes 
Mitstreiter für: die Vorbereitung des Frage-
bogens, die Durchführung von Interviews, 
deren Vereinheitlichung, Aufbereitung und 
Niederschrift, Menschen, die Freude und 
Geduld bei der Digitalisierung von Fotos 
und Dokumenten haben, Fotografen für 
die interviewten Zeitzeugen und einen 
oder mehrere Projektkoordinatoren. Wenn 
Sie Interesse haben, melden Sie sich bitte 
unbedingt, denn nur gemeinsam können 
wir dieses ehrgeizige Vorhaben angehen. 

Katja Haß

Kontakt für das Projekt „Häuser-Paten“
Katja Haß, Telefon: 319 85 13
E-Mail: k.hass@gmx.de

Petra Cain, Katja Haß, Peter Merzbach und Jürgen Dietrich 
beim Aufbau der aktuellen Gründer.Zeit.Geist-Ausstellung

Im Bürgerverein haben sich bereits einige 
Waldstraßenviertel-Bewohner gemeldet, 
die private Dokumente und ihre Erinne-
rungen einbringen wollen. Dies ist die 
Chance für ein spannendes neues und ein-
maliges Projekt, welches so in noch keinem 
Leipziger Stadtteil durchgeführt wurde.
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Mit Sicherheit zum Kabelanschluss:
anrufen    Termin vereinbaren     Fernsehen!

So einfach und sicher kommen Sie zu ihrem Kabelanschluss!So einfach und sicher kommen Sie zu ihrem Kabelanschluss!

(0�41) 44 20 778

die Nummer zum Anschluss.

   Jens Hüttl (MB)
Käthe-Kollwitz-Str. 15

04109 Leipzig
Mo-Fr. 10-18 Uhr

Bargheer, dem Referenten des Balletts, und 
mit Mario Schröder, dem Ballettdirektor 
und Chefchoreografen, ins Gespräch kom-
men. 

Karten rechtzeitig erwerben
Die Mitglieder des Bürgervereins haben 
ihre Einladung bereits erhalten und wer-
den gebeten, ihre Karten bitte bis spätes-
tens zum 15. Januar zu kaufen. Für die 
Organisation des Neujahrsempfangs be-
nötigen wir rechtzeitig Ihre Rückmeldung 
und freuen uns auf einen erfolgreichen 
gemeinsamen Start ins Jahr 2013.

Petra Cain

Neujahrsempfang 
im Opernhaus

Traditionell beginnt der Bürgerverein das 
Jahr mit einem Neujahrsempfang für seine 
Mitglieder. Ebenfalls zur Tradition gehört, 
dass wir dem Wissensdurst unserer Mitbür-
ger Rechnung tragen und die Geselligkeit 
mit einer Führung verbinden. 

Einblicke
In diesem Jahr lädt uns das Leipziger Ballett 
am 20. Januar um 11.00 Uhr in das Opern-
haus ein. Wir werden einen Blick hinter die 
Kulissen werfen, das Bühnenhaus mit Büh-
nentechnik und Kostümfundus der laufenden 
Produktionen besichtigen, das gesamte Haus 
und seine Geschichte kennenlernen ‒ alles 
unter der kundigen Führung von Musikthea-
terpädagogin und Theaterarchivarin Dr. Hei-
di Zippel. Es gibt viel zu zeigen und zu er-
zählen, denn schließlich gilt es, uns eines der 
drei ältesten öffentlichen Opernhäuser Euro-
pas und 300 Jahre Operntradition bis hin zu 
den neuesten Produktionen vorzustellen. 

Plauderei im Foyer
Anschließend tischt das Operncafé im Foy-
er ein Neujahrsbuffet auf. Sie können dabei 
außer mit Ihren Nachbarn auch mit Olaf 

Neujahrsempfang im Opernhaus
Sonntag, 20. Januar 2013, 11.00 Uhr
Treff: Bühneneingang der Oper, Goethestraße 
Karten: 15,00 €

Das Opernhaus Leipzig am Augustusplatz
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dergang, von Ansiedlung und Verfolgung, 
von Integration und Ausgrenzung – bis hin 
zum Holocaust. 
Erst seit dem Revolutionsjahr 1848 er-
langten die Brünner Juden schrittweise die 
vollen Bürgerrechte, was einen raschen 
Zuwachs durch Migration aus den umlie-
genden alten jüdischen Gemeinden zur 
Folge hatte. Als „mährisches Manchester“ 
verdankte Brünn seinen wirtschaftlichen 
Aufstieg auch und gerade jüdischen Fabri-
kanten im 19. Jahrhundert, die hier dauer-
haft ihre Spuren hinterlassen haben. 
Zudem wirkten hier Intellektuelle und Li-
teraten, die den Namen Brünn hinaus in 
die Welt trugen. Präsentiert wird ein auf-
schlussreicher Überblick zur Geschichte 
der vor dem Zweiten Weltkrieg mehr als 
11.000 Mitglieder zählenden jüdischen 
Kommunität, deren Wirken in ganz Süd-
mähren zu spüren ist und die heute nur 
noch 300 Mitglieder zählt.

Thomas Krzenck

Jüdisches Leben
in Brünn

Die Spuren jüdischer Geschichte der mäh
rischen Metropole Brünn, des heutigen Brno 
in Tschechien und seit 1973 Partnerstadt 
Leipzigs, reichen fast 800 Jahre zurück. 

Bereits seit dem Beginn des 13. Jahrhun
derts gab es eine Siedlung jüdischer Kauf-
leute im südöstlichen Teil der sich zu 
diesem Zeitpunkt formierenden mittelal-
terlichen Stadt, doch folgte nach der Mitte 
des 15. Jahrhunderts die Vertreibung der 
Juden, die fortan lediglich mit Sonderge-
nehmigungen an den Märkten innerhalb 
der Stadtmauern teilnehmen durften. Die 
jüdische Geschichte Brünns ist eine wech-
selhafte Historie von Aufstieg und Nie-

AG Jüdisches Leben
Geschichte der jüdischen 
Gemeinde zu Brünn 
Vortrag von Dr. Thomas Krzenck
Dienstag, 5. Februar 2013, 19.00 Uhr
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14

Die große Synagoge in Brünn vor der Zerstörung
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Falling in love
with Leipzig

Das ist die Geschichte, wie wir uns in Leip-
zig verliebt haben. Sie beginnt vor langer 
Zeit und ist noch nicht zu Ende.

Bob: Aus reiner Neugier nutzte ich 1958 die 
Gelegenheit, mit einer amerikanischen Stu-
diengruppe ein Jahr in München zu studie-
ren. Zu meinem Erstaunen verliebte ich mich 
in Land und Sprache und wollte nach meiner 
Rückkehr in die Staaten unbedingt wieder 

zurück nach Deutschland. Leider hatte mein 
Vater kein Verständnis dafür und so blieb ich 
vorerst in den USA. Aber irgendwie hatte 
ich immer das Gefühl, dass ich glücklicher 
sein würde, wenn ich in Deutschland leben 
würde. Ich weiß, dass das bei jungen Leu-

Kalender 
einmal anders

Sicher haben Sie schon bemerkt, dass im 
Viertel ganz ungewohnte Dinge geschehen. 
Kameras, Stative und Lampen zieren den 
Gehweg, Möbelpacker schleppen altmo-
dische Koffer über die Straße, Fußballer 
stehen nicht auf dem Platz, sondern drücken 
sich an einem Sonntag an einer Schaufens-
terscheibe die Nasen platt, Bräute huschen 
von einem Haus zum anderen. Neugierige 
Passanten schauen zu und ein Kamerateam 
des MDR ist mit von der Partie. Ein Ge-
heimnis ist es also nicht, was da passiert. 
Der bekannte Fotokünstler Olaf Martens 
komponiert  und fotografiert 13 Motive 
für den Waldstraßenviertelkalender 2013. 
Der 18. Kalender sollte einmal anders wer-
den. Geplant war ja zunächst ein Kalender 
mit den besten Einsendungen  aus einem 
Fotowettbewerb. Diese Idee ist nur aufge-
schoben, nicht aufgehoben, da bisher zu 
wenige Fotos eingereicht wurden. Es ist 
daher ein großer Glücksfall, dass wir Olaf 
Martens für den neuen Kalender gewin-
nen konnten. Was ist jetzt das Neue, Un-
gewöhnliche am Kalender 2013? Nun, in 
all den Jahren haben wir viele Facetten un-
seres Viertels gezeigt, doch Menschen, die 

ten, die Zeit im Ausland verbringen, oft der 
Fall ist, aber dieses Wissen änderte nichts an 
der Tatsache, dass dieses Gefühl immer da 
war und mich bewegte. Als dann der Ruhe-
stand näher rückte, habe ich mich eingehend 
mit Möglichkeiten beschäftigt, wie wir nach 
Deutschland umziehen könnten. Über Leip-
zig wusste ich überhaupt nichts, doch bei 
einer unserer Reisen drängte Marty darauf, 
einen Abstecher in die Stadt zu machen. 
Ehrlich gesagt war ich nicht wirklich beein-
druckt, und mein Interesse an einer baldigen 
Rückkehr war nicht sonderlich ausgeprägt.
Marty: Mein Eindruck war ein komplett an-
derer – die Stadt hat mich förmlich in ihren 
Bann gezogen. Leipzig sprudelte vor Ener-
gie. Wir liefen die Grimmaische Straße ent-
lang und genossen die Eindrücke: eine pul-
sierende Innenstadt mit vielen Menschen, 
interessanten Geschäften, tollen Sehens-
würdigkeiten und Gebäuden. Und genau 
die perfekte Größe. Ich wollte schon immer 
„Downtown“ wohnen, und das war genau 
das „in der Stadt leben“, was wir suchten. 
Also haben wir uns daran gemacht, unseren 
Traum in die Wirklichkeit umzusetzen. Eine 
Möglichkeit war, als Dozentin tätig zu wer-
den, daher schrieb ich Rick Mancke, dem 
Leiter des MBA-Programms der Handels-
hochschule Leipzig. Der Zufall wollte, dass 
dieser gerade in New Hampshire war, etwa 

Marty und Bob MacDonald
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eine Stunde von uns entfernt. 
Wir besuchten dort Rick und 
seine Frau Barbara Hobbie, 
die uns in unserem Vorhaben 
ermutigten. Sie empfahlen uns 
eine Anwältin, die uns wäh-
rend des gesamten Einwande-
rungsprojekts unterstützte.
Bob: Anfang Oktober 2008 
kamen wir nach Leipzig zu-
rück, wo wir mit Rick und 
Barbara „on tour“ gingen. 
Wow! Danach hatte die Stadt 
auch mich überwältigt, und 
ich war zu allem bereit, wenn 
ich nur hier leben konnte. Wir trafen uns 
erstmals mit der Anwältin Doris Benner, die 
eine perfekte Mischung aus Realismus und 
Zuversicht an den Tag legte. 
Am 1. Juli 2009 war es schließlich so weit: 
Mit vier Koffern und einem Hund 
ließen wir uns im Waldstraßenvier-
tel nieder. Die Leipziger sind aufge-
schlossen, und wir fanden schnell 
Anschluss, auch durch den Kontakt 
zu anderen Hundebesitzern.
Marty: Nach vier Monaten inten-
sivem Deutsch-Unterricht war ich 
zum ersten Mal beim Internatio-
nal Women’s Club. Ich fand sofort 
neue Freundinnen und damit auch 

Anschluss an die Stadt. Als 
Native Speaker war ich rich-
tig gefragt – eine echte Über-
raschung. Der Stein kam ins 
Rollen, und jetzt bin ich schon 
im zweiten Jahr Präsidentin 
des Clubs. 
Nach drei Jahren Leipzig 
lernen wir immer noch neue 
Ecken kennen. Unser Lebens-
stil hat sich zu einem „Ger-
man Way of Life“ entwickelt: 
Nachdem wir ein halbes Jahr-
hundert kein Fahrrad mehr 
gefahren waren, schnappen 

wir uns jetzt unsere Räder, um von A nach 
B zu kommen. Bob ist begeistertes Mitglied 
im Rotary Club Leipzig Centrum und im 
Wanderverein und aus ökologischen Grün-
den verzichten wir aufs Auto und nutzen 

stattdessen teilAuto. Wir fühlen 
uns sehr wohl im Waldstraßenvier-
tel und gehen mit unserem Hund 
oft ins Rosental.

Marty und Bob MacDonald

Dieser Bericht erschien erstmals in „Leipzig 
Zeitgeist“, einem englischsprachigen Maga-
zin aus Leipzig. Wir danken den Verantwort-
lichen für die freundliche Genehmigung, den 
Artikel in gekürzter, übersetzter und bearbei-
teter Form verwenden zu dürfen.

Paloma Bregenzer
Immer mit dabei:
T-Rex

Angekommen im Waldstraßenviertel
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Wir starten 
mit dem Ende 

Die Überschrift ist ein kleiner Widerspruch 
in sich, aber trotzdem ist alles korrekt. Die 
französische Schauspiellegende 
Gérard Philipe und der deutsche 
Dichter Theodor Storm hatten et-
was mit den letzten beiden Film-
clubabenden 2012 zu tun. Und 
mit ihnen geht es 2013 – wenn 
auch ganz anders – weiter. 
Storms „Schimmelreiter“ 
reizte schon mehr-
fach die Filmleute, so 
1933, aber auch 1977 
und 1984. Film Pols-
ka und das Adlersho-
fer Fernsehen drehten 
1984 eine der schöns-
ten Verfilmungen, die 
am 25. Januar um 19.30 
Uhr im Bürgerverein gezeigt wird. In 
der Titelrolle der junge, sensible Sylvester 
Groth, der in Berlin Schauspiel und Gesang 
an der Hochschule „Ernst Busch“ studierte. 
Inzwischen zählt er zu einem der meistbe-
schäftigten deutschen Schauspieler für die 
Darstellung komplizierter Charaktere.

Als Hauke Haien, der Schimmelreiter, sorgt 
er sich in ganz anderen Zeiten, in denen der 
Aberglaube regiert, um den Deichbau gegen 
Wellen und Stürme und um die Anwohner 
der kleinen Dörfer. Sein Kampf gegen deren 
Stumpfsinn und starke Naturgewalten wird

ihm letztlich zum Verhängnis.
Um Verhängnisvolles 
geht es auch beim 
„Pakt mit dem Teufel“. 
Eine der ungewöhn-
lichsten und moderns-
ten Faust-Verfilmungen, 
obwohl schon 1950 in 
den deutschen Kinos 

erstaufgeführt. Regie: René Clair, 
Hauptrollen: Gérard Philipe und 
Michel Simon. Voller Witz und 
Tiefsinn, damals durch westdeut-
sche Verleiher stark geschnitten, 
zeigt unser Club die komplette 
Version. „Ein intellektuelles 

Vergnügen ersten Ranges“, schrieben da-
mals die Kritiker, und wir sehen heute – im 
wahrsten Sinn – sie hatten recht. Gerade 
hier in Leipzig ist dieser Film sozusagen 
„Pflicht“, und zwar am 22. Februar, ab 
19.30 Uhr. Nachdenkliches Vergnügen ist 
an beiden Abenden garantiert.

Michael Zock
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Wir begrüßen als Fördermitglied
Karsten Bernerth, Hausarztpraxis, 
Tschaikowskistraße 33

Dank an Ilona Krause
Die langjährige Leiterin der AG Senioren 
gibt ihr Amt auf. Wir danken Ilona Krause 
für ihre hingebungsvolle Arbeit. Sie bleibt 
der AG verbunden und kümmert sich wei-
ter um die Ausflüge. Karl-Heinz Rabich 
wird ihre Aufgaben teilweise übernehmen. 
Weitere Mitstreiter werden dringend ge-
sucht. Melden Sie sich im Bürgerverein te-
lefonisch unter 9 80 38 83 oder per E-Mail: 
buergerverein@waldstrassenviertel.de

Brauchen Sie Raum?
Suchen Sie einen stilvollen Rahmen für 
eine Veranstaltung im Viertel? Wir vermie-
ten unseren „Gründerzeitsalon“ für Vorträ-
ge, Feiern oder Seminare. Der Salon bietet 
Platz für 30 bis 40 Personen, eine kleine 
Küche und Toiletten sind vorhanden. Bei 

Interesse melden Sie sich bitte per E-Mail: 
buergerverein@waldstrassenviertel.de

Parkkonzept geht uns alle an
Das Verkehrs- und Tiefbauamt der Stadt Leip-
zig lädt zu einer Informationsveranstaltung 
mit Michael Jana am 22. Januar um 19.00 
Uhr in die Volkshochschule Leipzig ein. Zur 
Diskussion gestellt werden zwei Vorschläge 
zur Gestaltung von Parkmöglichkeiten für 
Anwohner. Sie beruhen auf Gesprächen mit 
dem Bürgerverein und Erhebungen an mehre-
ren Tagen zum Parkverhalten im Viertel.

Ein Dankeschön unseren Austrägern
für die regelmäßige Zustellung der Wald-
straßenviertel NACHRICHTEN: Karl-
Heinz Rabich, Peter Kurze, Marita Mül-
ler, Marianne Maschke, Katja Haß, Zulia 
Fernández und Ilona Krause

Ein gutes Jahr 2013
Ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr 
wünschen der Vorstand des Bürgervereins 
und die Mitglieder der Redaktion allen un-
seren Lesern. Feiern Sie den Jahresbeginn 
mit uns am 20. Januar in der Oper!

Wir begrüßen eine neue Geschäftsadresse im Waldstraßenviertel

BUSINESS	INTELLIGENCE
           DO!	 INTELLIGENT BUSINESS

MiB – Met@informationelle Beratungen KG
Leipzig – München

Ihr Partner für:
Business Intelligence
SAP NetWeaver® BI/BW

Nordstraße 42 · 04105 Leipzig · Tel.: (0341) 46 37 19 38 · www.business-intelligence-strategy.de · info@mib-bi.de



Gute Aussichten
Der Bericht über das Vereinsjahr 2012, den 
Vorstandsvorsitzender Jan Willkomm nach 
der Eröffnung durch Versammlungsleiter 
Hans-Joachim Schindler vortrug, gab erste 
Antworten. Und die waren bereits durch-
aus positiv: Die Mitglieder bewiesen ihr 
Vertrauen in die Vereinsarbeit mit Sonder-
spenden in Höhe von über 2.000 €, das 21. 

Große Funkenburg-
fest wird am 6. Juli 
2013 stattfinden, das 
Büro des Bürgerver-
eins ist finanziell ab-
gesichert.

Jan Willkomm erläu-
terte die rechtliche 
Situation hinsicht-
lich der Fehlbeträge 

in der Vereinskasse. Der Vorstandsvorsit-
zende regte eine Abstimmung darüber an, 
ob der Verein gerichtlich vorgehen solle. 
Angesichts der geringen Erfolgsaussichten 
und der hohen Kosten sprach sich die Mit-
gliederversammlung dagegen aus.

Geteilte Rückblicke
Anschließend berichteten die AG-Vorsit-
zenden über die Arbeit der letzten Monate. 
Positive Rück- und Ausblicke gab es bei 
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Es darf 
aufgeatmet werden

Nicht sonderlich zahlreich – dafür aber um 
so neugieriger – erschienen die Mitglieder 
des Bürgervereins Waldstraßenviertel e. 
V. zur Mitgliederversammlung. Der Vor-
stand hatte am 22. November 2012 in die 

Zentrale der Krankenhausgesellschaft in 
die Humboldtstraße geladen. Die Turbu-
lenzen des vergangenen Jahres, drastische 
Sparmaßnahmen und personelle Verände-
rungen im Büro kennzeichneten die Arbeit 
der vergangenen Monate. 
Drei große Fragen standen im Raum: 
Konnten die Vereinsfinanzen konsolidiert 
werden? Hat das Große Funkenburgfest 
eine Zukunft? Bleibt das Bürgerbüro er-
halten?

Der Vorstand bei der Mitgliederversammlung am 22. November 2012



Mehrfach wurde der unermüdliche Einsatz, 
die Zuverlässigkeit und über die geringfü-
gige Beschäftigung hinaus ehrenamtliche 
Arbeit von Martina Hänsel und Ingrid Pie
trowski gelobt – und mit viel Beifall be-
dacht.

Aufbruch
Gelacht, gescherzt und hinterfragt wurde 
ebenfalls viel. Wenn man dies als Indikator 
für die Vereinssituation werten darf, freut 
man sich auf ein spannendes Jahr 2013. 
Neujahrsempfang, Kalender 2014, Grün-
derzeit-Ausstellung: Die Ärmel sind hoch-
gekrempelt.

Andreas Reichelt

den Arbeitsgruppen Öffentlichkeitsarbeit, 
Natur, Kunst im Viertel und Jüdisches Le-
ben. Nachdenklich stimmten Ulrich Hönas 
Ausführungen als Leiter der AG Verkehr 
zum Parkkonzept. Hier konnte trotz mehr-
facher Treffen und Zusagen seitens der Stadt 
Leipzig kein Ergebnis für das Viertel erzielt 
werden. Resignation bei Ilona Krause von 
der AG Senioren: wenig Resonanz und kaum 
Beteiligung an den regelmäßig angebotenen 
Aktivitäten. Sie legte aus diesem Grund die 
Leitung der AG nieder, steht aber weiterhin 
als Ansprechpartnerin in Seniorenfragen zur 
Verfügung.

Zahlen und Fakten
Der Finanzbericht, präsentiert vom neu-
en Vorstandsmitglied Michael Bregenzer, 
stellte in sehr anschaulichen Diagrammen 
die Entwicklung der finanziellen Situation 
des Vereins dar. Deutlich wurde, dass in der 
Vergangenheit die Personalkosten zu einem 
Ungleichgewicht der Einnahmen-/Ausga-
benseite geführt haben, und nicht – wie in 
Mitgliederkreisen vermutet – die Veranstal-
tungen der Arbeitsgruppen.
Hans-Joachim Schindler fasste die Gesamt-
situation sinngemäß mit den Worten zusam-
men: „Das ist der Preis: Wir haben keine Voll-
zeitbeschäftigten mehr, stehen aber finanziell 
besser da. Und wir können nicht anders.“
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Erntete viel Lob 
und Dank für 

ihren unermüd-
lichen Einsatz: 

Martina Hänsel
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Ein Jahresrückblick 
in Bildern

Mit berechtigtem Stolz: die AG Gründerzeit nach der Eröffnung 
der 1. Gründer.Zeit.Geist-Ausstellung

Auf Bildungsreise: Ausflug der
 AG Jüdisches Leben  nach Chemnitz

Unter dem Flüsterbogen: Reiselust und 
Wissensdurst führte die AG Senioren nach Colditz

Mit Musikbegleitung: 
Die AG Kunst im Viertel lädt zur Vernissage
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Gut gerüstet: 
Vogelbeobachtungen mit der AG Natur im Hermsdorfer Forst

Gespitzte Federn: 
die Redaktion der 

Waldstraßenviertel
NACHRICHTEN bei der Arbeit

Feiern mit dem Bürgerverein: 20. Großes Funkenburgfest am Samstag ...

... und am Sonntag
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Ein ehrwürdiges Gebäude 
für die Kleinsten

Im Heft 112 der Waldstraßenviertel NACH-
RICHTEN hatten wir zu einer Diskussion 
aufgerufen, die sich um die Interimslösung 
Containerschule in der Eitingonstraße dre-
hen sollte. Für März 
2012 stand seitens der 
Stadt dazu eine Ent-
scheidung an, die dann 
im Mai auch gefallen zu 
sein scheint. Die Sport-
mittelschule soll danach 
ein neues Schulgebäude 
mit Sporthalle auf dem 
Gelände an der Goya
straße erhalten und die 
„Schule 5“ mit den 
Klassen 1 bis 4 in die 
jetzige Sportmittelschu-
le in der Max-Planck-Straße einziehen. 
Die Grundschule auf dem Gelände der 
DHfK zu erbauen ist vom Tisch, weil die 
Hochschule das Gelände selbst benötigt, so 
der Leiter des Amtes für Jugend, Schule und 
Bildung Siegfried Haller. Keine schlechte 
Lösung, bringt sie doch die Grundschü-
ler wieder weg vom Rand des Waldstra-
ßenviertels. Die Sorge um den langen und 

gefahrvollen Schulweg zur Eitingonstraße 
hatte die Diskussion losgetreten, auch um 
den Entscheidungsdruck zu erhöhen. Au-
ßerdem kosten die gemieteten Container 
eine ordentliche Stange Geld, Monat für 
Monat. Geld, das idealerweise den Schülern 
zu Gute kommen könnte, so es denn schnell 
geht, diese Vorhaben umzusetzen.  

Die Kleinen werden 
neben einem sehr ehr-
würdigen Gebäude 
dann auch eine Aula zur 
Verfügung haben, in der 
allerlei Kulturelles zu-
stande kommen kann. 
Etwa ein Kinderchor 
oder ein Schultheater, 
Dinge, von denen die 
„Schule 5“ in ihrer jet-
zigen Behausung nur 
träumen kann. Die platzt 
nämlich schon jetzt aus 

allen Nähten. Im nächsten Jahr soll mit dem 
Bau der Kita in der Goyastraße begonnen 
werden. Folgen werden dann alle ande-
ren geplanten Gebäude der SAH Leipzig 
gGmbH und wohl ganz zum Schluss wird 
die Sportmittelschule erbaut. Bis dahin wird 
es noch eng und teuer bleiben, auch wenn 
die „Schule 5“ noch ein Stockwerk mit Con-
tainern bekommt.                 Jonas Springer

Die künftige Grundschule in der Max-Planck-Straße



W al  d s t r ass   e n v i e r t e l  N A C H RI  C H TE  N 	 17

Mein, dein, unser 
Waldstraßenviertel

Wer zu Weihnachten eine Kamera ge-
schenkt bekommen hat, kann sie vielleicht 
bald gewinnbringend einsetzen. Wie be-
richtet, möchte der Bürgerverein den im 
letzten Jahr auf Eis ge-
legten Foto-Wettbewerb 
neu aufrollen. Fotogra-
finnen und Fotografen 
sind eingeladen, ihren 
ganz persönlichen Blick 
aufs Waldstraßenviertel 
festzuhalten. Das kann 
das verschneite Rosental 
sein, ein schöner Sonnen-
untergang oder eine tolle 
Hausfassade. Aus den 
Gewinnermotiven wird 
dann der Kalender 2014 
gestaltet. Der Bürgerverein freut sich, dass 
er für die Auswahl der Motive eine promi-
nent besetzte Jury gewinnen konnte.
„Sie besteht aus Fachleuten und Mitglie-
dern des Vereins“, unterstreicht Petra Cain 
die Bedeutung für Verein und Viertel. 
„Der Wettbewerb steht unter dem Motto 
,Ihr Waldstraßenviertel‘, und das kann für 
jeden natürlich etwas anderes bedeuten. 

Wir freuen uns auf die unterschiedlichen 
Blickwinkel.“
Und wer kann teilnehmen? „Natürlich je-
der“, sagt Jan Willkomm und erläutert die 
technischen Details. „Es können entweder 
Digitalfotos (300 dpi für eine Zielbreite 
von mindestens 420 mm) oder Bildabzüge 
im A4-Format (inklusive Negativ) einge-

reicht werden.“
Einsendeschluss ist der 
31. Mai 2013. „Der frühe 
Einsendeschluss ergibt 
sich aus dem Zeitplan, 
der sich anschließt: Aus-
wahl der Fotos, Spon-
soren-Suche, Layout und  
Produktion“, erörtert Pe-
tra Cain. 
Den Gewinnern winkt 
als Dankeschön ein Ka-
lender und natürlich ihr 
Motiv als Kalenderblatt. 

Auch die Waldstraßenviertel NACHRICH-
TEN werden über die Gewinner berichten, 
und bei der Kalender-Präsentation können 
sie den Gästen und der Presse ihren per-
sönlichen Blick auf das Waldstraßenviertel 
erläutern. Die genauen Teilnahmebedin-
gungen finden Sie auf der Internetseite des 
Bürgervereins. 

Paloma Bregenzer

Der ganz persönliche Blick

Waldstraße 22 · 04105 Leipzig · Fon: 99 99 89 24
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10–18 Uhr

www.spielerei-leipzig.de



Chisu · Humboldtstr. 23 · 04105 Leipzig · Telefon: 22 22 44 63
Öffnungszeiten: Montag - Freitag 10:00 - 18:30 Uhr

Mit Freundinnen oder Bekannten in lockerer Runde nach 
herzenslust probieren, schauen, stöbern? 
Sich gegenseitig von Kopf bis Fuß einkleiden? 

Alles dabei. Auf Wunsch sogar mit 
fachkundiger Typ-Beratung. 
Mit VIP Status: Nach Ladenschluß und einem Glas Sekt gratis! 
Einfach Termin vereinbaren und losshoppen:

ChiSu Exklusiv-Shopping:

Chisu · Humboldtstr. 23 · 04105 Leipzig · Telefon: 22 22 44 63
Öffnungszeiten: Montag - Freitag 10:00 - 18:30 Uhr

„Ladys Night“!
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Kochkunst 
im Viertel

Seine Gäste dürften erfreut sein, dass Till 
Weiß als Jugendlicher einen Monat zu spät 
dran war, sonst wäre er nämlich Kunst-
schmied geworden und nicht Koch. Die 

Bewerbungsfrist für seinen eigentlichen 
Berufswunsch war allerdings abgelaufen, 
und so nahm die kulinarische Karriere ih-
ren Weg. Ausgangspunkt ist das Seehaus 
Schreyegg am Ammersee, wo Till Weiß bei 
Raimund P. König in die Lehre geht. „In der 
Ausbildung hieß es aber zunächst Kartoffeln 
schälen und Karotten tournieren“, erinnert 
sich Weiß. Also erstmal das Handwerk erler-

nen. Weitere Stationen folgen, unter anderem 
im Hilton München Park und im Königshof, 
ebenfalls in München. 2007 dann der Karrie-
resprung nach zwei Jahren Souschef: In „Die 
Ente vom Lehel“ im heutigen Westin Grand 
bringen der neue Küchenchef Weiß und sein 
achtköpfiges Team Gerichte auf den Teller, 
die sowohl europäisch als auch asiatisch in-
spiriert sind.
Die nächste Veränderung steht zwei Jahre 
später an. Mehrere Angebote aus München 
hat er auf dem Tisch, doch keines kann 
punkten. Das Villers im Fürstenhof Leip-
zig schon: „Hier habe ich ein Produkt, das 
Potential hat, das ich nach vorne bringen 
kann“, unterstreicht Weiß seine Entschei-
dungsgrundlage und verrät damit, was ihn 
ganz persönlich motiviert – die Möglichkeit, 
sich weiterzuentwickeln. Seit 2009 ist er nun 
Chef de Cuisine im Villers, wo es in jegli-
cher Hinsicht elegant zugeht. Das zeigt sich 
nicht nur im Interieur, sondern auch auf dem 
Teller. „Das muss schon alles zusammen 
passen“, ist Weiß überzeugt. Dazu passt auf 
jeden Fall die Menükarte im Kuvert mit Sie-
gel, ein Novum in Sachsen, als Weiß sie da-
mals eingeführt hat. Der Blick auf die Karte 
eröffnet den Gästen die Wahl zwischen dem 
„Villers“- und dem „Fürstenhof“-Degustati-
onsmenü, in deren Gestaltung auch die Ideen 

Chef de Cuisine im Villers: Till Weiß
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seiner Mitarbeiter einfließen. Wer auf den 
Geschmack gekommen ist, kann in einem 
Kochkurs von Till Weiß lernen, wie man 
ein Vier-Gänge-Menü zaubert. Wer nicht 
gleich selbst zu Schneebesen und Spätzleho-
bel greifen möchte, reserviert einfach einen 
Tisch in der Küche: Von dort aus lassen sich 
Küchenchef und Team bequem beobachten, 
und etwas zu essen gibt es natürlich auch. 
Kocht er eigentlich auch noch privat? „Na 
klar. Erst neulich haben sich meine Nachbarn 
über den ungewohnten Duft im Treppenhaus 
gewundert.“ Hummer zum Hochzeitstag 
kam da bei Familie Weiß auf den Tisch. Aber 
– es muss nicht immer Hummer sein. Sein 
Lieblingsgericht? „Blumenkohlauflauf“, ant-
wortet er spontan und fügt hinzu „von meiner 
Mutter.“ Und nach kurzem Überlegen. „Das 
ist schon komisch. Obwohl ich natürlich 
weiß, wie so ein Auflauf gemacht wird und 
auch die handwerklichen Kniffe beherrsche 
… bei meiner Mutter schmeckt er irgendwie 
besser.“
Wenn Till Weiß mal nicht hinterm Herd steht, 
schaltet er mit seinem Hund im Rosental ab: 
Spaziergänge, Gespräche mit anderen Hun-
debesitzern, sich bewegen. Das ist das tolle 
am Waldstraßenviertel, findet er, auf der ei-
nen Seite der Park, auf der anderen Seite die 
Innenstadt. Außerdem hat er das Klavierspie-

len für sich entdeckt und geht auch dieses 
neue Hobby hochmotiviert an.
Und was ist das besondere an Leipzig? „Die 
inneren Werte passen einhundert Prozent“, 
antwortet Weiß ohne zu zögern. Seine Vor-
stellung ist aufgegangen. Er kann seine eige-
ne Kreativität ausleben, das ganze Team ein-
beziehen, aber auch Interesse an regionaler 
Küche wecken.
Seine Entwicklung, seine Weiterentwick-
lung, wird übrigens nicht nur durch Stamm-
gäste honoriert. Auch die Tester vom 
Gault&Millau vergaben jedes Jahr einen 
Punkt mehr, 2013 sind es 16 von 20 mög-

lichen Punkten. Das freut auch Till Weiß: 
„Das Kochen macht mir einfach wahnsinnig 
viel Spaß!“

Paloma Bregenzer

Eleganz und Kreativität finden bei Till Weiß zusammen
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Die Tschaikowskistraße 13 konnte 2012 als 
letztes nach der Wende saniertes Haus in die-
ser Straße den neuen Bewohnern übergeben 
werden. Die zu DDR-Zeiten glatt verputzte 
Fassade erhielt im Zuge der Sanierung ihre 
ursprünglichen Neorenaissance-Dekorati-
onen wieder. Das Eckgebäude Tschaikows-
kistraße / Gustav-Adolf-Straße wurde 1889 
für Carl Koch, den Inhaber einer Weißwa-
renfirma mit Geschäftsadresse auf dem 
Leipziger Brühl, erbaut. 
In der 1. Etage lebte von 1894 bis 1895 für 
kurze Zeit der später international bekann-
te Maler Max Beckmann (1884-1950). Ihm 
war das Waldstraßenviertel sehr vertraut, 
denn in seinen ersten Lebensjahren wohnte 
er mit seiner Familie in verschiedenen Häu-
sern in diesem Stadtteil. 
1911 erblickte Bernhard Katz im Haus 
Tschaikowskistraße 13 in der 3. Etage das 
Licht der Welt. Er ist der einzige in Leipzig 
geborene Nobelpreisträger. Sein Vater, Max 
Katz, war 1904 als russischer Pelzhändler 
nach Leipzig gezogen. Katz junior besuchte 
das damalige König-Albert-Gymnasium un-
weit des Zoos und machte anschließend  eine 
Bilderbuchkarriere. Katz studierte Medizin 

Häuser-Geschichten
Nobelpreisträger Katz

und promovierte in Leipzig. 1934 bekam 
er einen Medizinpreis verliehen, jedoch nur 
unter einem Pseudonym, weil ihm aufgrund 
seines jüdischen Glaubens dieser sonst ver-
wehrt worden wäre. Für kurze Zeit arbeitete 
er am Israelitischen Krankenhaus der Ei-
tingon-Stiftung im Waldstraßenviertel.
1935 emigrierte der fast 23-jährige, staaten-
lose Katz nach London, wo er eine Profes-
sorenstelle erhielt. Er beschäftigte sich mit 
Botenstoffen des Gehirns und erhielt 1970 
den Medizinnobelpreis für seine Forschung 
über synaptische Informationsübertragung. 
Den Titel „Sir“ trug Bernhard Katz seit 
seiner Erhebung in den Adelsstand in den 
60er Jahren. Katz ist 2003 im Alter von 92 
Jahren in London verstorben.

Katja Haß

Tschaikowskistraße 13, erbaut 1889

Olympe-de-Gouges-Stiftung. Menschenrechte für weibliche Menschen
sucht erfahrene Wissenschaftlerinnen, die sich für Menschenrechte der Frauen und 
Mädchen engagieren und ehrenamtliche Arbeit in dieser gemeinnützigen Stiftung i.Gr. 
übernehmen wollen:     

	 Studienrätin (Gesellschaftskunde, Mädchen-Emanzipation)
	 Romanistin (Frauenliteratur, Übersetzung)
	 Juristin (Grundrechte, Diskriminierung, Gewalt gegen Frauen)
	 Soziologin (Theorie und Geschichte der Frauenbewegung)

Interessierte melden sich bitte bei Dr. H. Schröder, Telefon: 0341 962 87 93, 
Tschaikowskistraße 9, dr.hannelore-schroeder@web.de, www.hannelore-schroeder.nl
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Villa Platanus – die Kunst
der Verwandlung

Die alte Platane an der Gustav-Adolf-Stra-
ße 19b hat schon viel erlebt: Herrschaft-
liche Zeiten, Verfall der umliegenden Häu-
ser, Aufbau und Sanierung. Ihr eigentlich 
hochwertiges Grundstück war Garten, 
Müllkippe, Freifläche, Parkplatz. Doch nun 
verwandelt sich das 
ehemalige Brachland. 

Kleine Gartenstadt 
Eine moderne Stadtvil-
la namens „Villa Plata-
nus“ entsteht, in wür-
devollem Abstand zum 
stolzen Namensgeber. 
Ein Naturdenkmal, für 
dessen Wohlergehen 
sich sogar eine eigene 
Bürgerinitiative stark 
macht.

Hochmoderne
Architektur
Kein Versuch, das neogotische, klassizisti-
sche oder Jugendstil-Umfeld zu kopieren, 
sondern modern und perfekt in das Stra-
ßenbild integriert: Einzigartiges Stadtwoh-

nen im Grünen. Viel Platz in hellen, hohen 
Räumen, großzügige Süd-Balkons und 
-Terrassen, Lift und eine komfortable Tief-
garage. Neun Eigentumswohnungen von 
105 bis 278 qm Grundfläche – hier entste-
hen Wohnträume par excellence. 

Höchste Standards
So schön kann barrierefrei sein: Die Stadt-
villa entspricht dank der hohen Fensterflä-

chen, hochwertigem 
Baumaterial und einer 
intelligenten Planung 
höchsten energetischen 
Standards. Ein aufwän-
diges Baukonzept sorgt 
außerdem dafür, dass 
der Platane kein Blatt 
gekrümmt wird.

Traumwohnen
Es gibt nicht mehr viele 
Möglichkeiten, sich im 
Waldstraßenviertel ei-
nen exklusiven Wohn-
traum zu erfüllen. In 

der Gustav-Adolf-Straße 19b – in unmittel-
barer Nachbarschaft einer alt-ehrwürdigen 
Platane – können Sie ihn finden. Wir ma-
chen Wohnträume wahr.

Ihre HANSA-Real Estate AG

Die „Villa Platanus“ in der Gustav-Adolf-Straße 19b
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Kleines Viertel – 
großes Buch

Kann man einen 144-Seiten-Bildband al-
lein über das Waldstraßenviertel heraus-
bringen? Ja, einer kann’s: 
Bernd Sikora, der Autor 
des neuen Buches „Das 
Leipziger Waldstraßenvier-
tel. Straßen, Häuser und 
Bewohner“. Sikora, Archi-
tekt, Künstler und Buchau-
tor, hat gemeinsam mit dem 
Fotografen Peter Franke 
dieses Projekt in profunder 
Art und Weise umgesetzt. 
Dabei konnte der beken-
nende Waldstraßenviertel-
Liebhaber auf seine jahrzehntelange Be-
schäftigung mit den Themen Stadthistorie, 
Architektur und Visionen für eine lebens-
werte Stadt zurückgreifen. 

Entstanden ist ein umfangreicher Band mit 
historischen wie aktuellen Fotos, deren 
Brillanz ihres Gleichen suchen.  Der Leser 
erfährt in diesem Buch, unterteilt in fünf 
Kapitel, alles Wissenswerte zur Geschich-
te des Viertels, zu seiner Entstehung, zu 

seinen vielen berühmten Bewohnern, zu 
den verschiedenen Baustilen und hat den-
noch das Gefühl, der Autor könnte noch 
viel mehr berichten, wenn das Buch dicker 
wäre. Die Besucher der Veranstaltung mit 
Bernd Sikora zur Vorstellung seiner neu-

esten Publikation werden 
gewiss noch etwas mehr 
erfahren, als im Buch zu 
lesen ist.
Mit diesem besonderen 
Bildband ist nicht nur das 
erste ausführliche Werk 
über das Viertel entstan-
den, sondern auch für lan-
ge Zeit das Standardwerk 
zu diesem Thema.                                       

Britta Stock

Bernd Sikora (Autor), 
Peter Franke (Fotograf)
Das Leipziger Waldstraßenviertel. 
Straßen, Häuser und Bewohner
144 Seiten, zahlreiche s/w- und Farb-Abbildungen,
Leipzig: Edition Leipzig, 2012, Preis: 29,90 €

AG Gründerzeit
Waldstraßenviertel-Geschichte(n)
Buchvorstellung mit Bernd Sikora
Mittwoch, 6. Februar 2013, 19.00 Uhr
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10
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Leserbriefe zu 
Waldis Abschied

Nach Waldis Abschied in den Ruhestand 
haben einige Leserbriefe das Büro des 
Bürgervereins erreicht. Viele Miss-
stände hat der tapfere kleine Kerl 
in all den Jahren angebellt und 
sich damit einen  Platz in den 
Herzen unserer Leser erobert. 
Auch wenn wir den Wunsch 
verstehen, rasch einen Nach-
folger für Waldi zu finden, so 
ist es doch schwer, die Lücke 
zu füllen, aber wir werden uns 
bemühen!

Waldi dringend gebraucht
Was Waldi zu sagen hatte – das 
hatte Hand und Fuß und neben aller 
Ernsthaftigkeit viel Witz. [...] Armer Kerl 
– was kann er denn dafür, wenn niemand in 
unserer aufgeregten Zeit auf ihn hört! [...] 
solche wie Waldi brauchen wir dringend.

Dorothea Neugebauer

Kläffen ist gut,
gemeinsame Taten sind besser
Lieber Waldi, [...] deine Beiträge sind gut 
und sie regen auch zur Reflexion und wei-

teren Taten an, du musst unbedingt weiter 
kläffen! Aber, wie du selbst schreibst: „ver-
ändert nur Kläffen nichts.“ Der Rat meiner 
Herrin und [von] mir: „Dein Kläffen ist gut, 
gemeinsame Taten aber wären besser!“ 

Bella, Hündin aus dem 
Waldstraßenviertel

Im Innern etwas bewirken
Ich kann ja verstehen, dass dir 
das Wasser manchmal bis zum 
Hals steht, aber da darfst du 
auf keinen Fall aufhören zu 
kläffen ... da musst du doch 
erst recht kläffen und noch 
viel lauter als sonst! [...] Im In-
neren der Menschen bewirkst 

du mit Sicherheit etwas.
Walli und Frauchen 

Sylva Lehmann

Jeder macht, was er will
Lieber Waldi, [...] ich kann es verstehen, dass 
man sich irgendwann nach dem Sinn von Re-
bellion fragt, wenn sie nichts bringt. In man-
chen Dingen habe ich mittlerweile auch auf-
gegeben, weil die, die etwas regeln könnten, 
einfach am längeren Hebel sitzen und nichts 
tun und die Masse derer, die einfach machen, 
was sie wollen, immer größer wird.

Undine Lerche



VERANSTALTUNGSKALENDER
Zu sämtlichen Veranstaltungen sind nicht nur die Vereinsmitglieder, sondern alle Bewohner und 
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Bildnachweis: S. 1, 13, 26: Andreas Reichelt; S. 3: Jan Willkomm; S. 5, 8, 13: Kathrin Futterlieb-Rose; S. 6: Eva Nourney; S. 10: 
Archiv Michael Zock; S. 14: ZSL Betreibergesellschaft mbH; S. 15: Michael Bregenzer; S. 16: Sylvia Arens; S. 17: Ariowitsch-Haus; S. 
18, 19: Archiv Hella Müller; S. 20: Passage-Verlag; S. 21: Uwe Haß; S. 23: Hans-Peter Wohlfahrt; S. 24, 25: ASE Real Estate AG

Januar
Neujahrsempfang
Sonntag, 20. Januar, 11.00 Uhr (s. S. 6)
Führung und Empfang in der Oper Leipzig
Kartenverkauf im Büro oder durch telefonische 
Vorbestellung

Parkkonzept
Dienstag, 22. Januar, 19.00 Uhr
Informationsveranstaltung mit Michael Jana, 
Verkehrs- und Tiefbauamt der Stadt Leipzig
Ort: Volkshochschule, Löhrstraße 3-7

Filmclub „Der Schimmelreiter“*
Freitag, 25. Januar, 19.30 Uhr (s. S. 10)
Literatur-Verfilmung von 1984 
mit Sylvester Groth
Club-Beitrag 2,50 €

Februar
AG Jüdisches Leben*
Dienstag, 5. Februar, 19.00 Uhr (s. S. 7)
Geschichte der jüdischen Gemeinde in Brünn
Vortrag von Thomas Krzenck
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14
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Bildnachweis: S. 1, 4: Andreas Reichelt, Fotos: Uwe Hass; S. 3: Jan Willkomm; S. 5, 16, 22: Andreas Reichelt; S. 6: Christian 
Zacke,Wikipedia; S. 7: Archiv der Jüdischen Gemeinde Brünn; S. 8, 9: Archiv MacDonald; S. 9: Appaloosa, Wikipedia S. 10: 
Archiv Michael Zock; S. 12, 13: Jonas Springer; S. 14: Petra Cain, Hartmut Bockenheimer, Veronika Fischer, Ulrich Höna; S. 
15: Kathrin Futterlieb-Rose, Archiv  Roland Klemm, Katja Haß; S. 18, 19: Hotel Fürstenhof Leipzig, Swen Reichhold; S. 21: Uwe 
Haß; S. 23: Edition Leipzig

Regelmäßige Termine

AG Jüdisches Leben*
Dienstag, 15. Januar, 19.00 Uhr

Seniorengymnastik 
jeden Dienstag ab 9.30 und 10.30 Uhr
Ort: Physiotherapie Naumann

Vogelkundliche Wanderungen
mit Dr. Roland Klemm
Samstag, 12. Januar
Samstag, 23. Februar
Treffpunkt: Gustav-Adolf-Brücke, 
jetzt im Winter um 10.00 Uhr

AG Gründerzeit*
Mittwoch, 6. Februar, 19.00 Uhr (s. S. 22)
Waldstraßenviertel-Geschichte(n)
Vortrag von Bernd Sikora 
mit Buchpräsentation und -verkauf 

Filmclub „Der Pakt mit dem Teufel“*
Freitag, 22. Februar, 19.30 Uhr (s. S. 10)
Faust-Verfilmung von 1950 mit 
Gérard Philipe und Michel Simon 
Club-Beitrag 2,50 €

Gründer.Zeit.Geist
Gründerzeitwochen im Bürgerverein Waldstraßenviertel e.V.

Ausstellung „Häuser-Geschichten“ 
mit Rahmenprogramm

Geöffnet Dienstag, 16.00 bis 18.00 Uhr und Freitag, 10.00 bis 12.00 Uhr 
und nach telefonischer Vereinbarung unter 0341 980 38 83


